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1. Vorwort

Liebe Eltern, liebe Leserin, lieber Leser, 

im Folgenden finden Sie unsere Konzeption des AWO Hort Fasanenstraße. Mit der Konzeption 

möchten wir Ihnen einen Einblick in die Pädagogik und in die organisatorischen Abläufe unseres 

Hortes vermitteln. Sie bietet Ihnen die Möglichkeit, unseren Hort in seiner Vielfalt und Lebendigkeit 

kennenzulernen und dient als Handlungsleitfaden für unsere pädagogischen Kräfte. Die 

Konzeption ist ein Nachweis über die Qualität der Einrichtung und die Einhaltung der gesetzlichen 

Vorgaben. Sie basiert auf den Grundpositionen des AWO Bundesverbandes e.V. und der 

Rahmenkonzeption der AWO München Stadt. Mit dem Wandel der Gesellschaft und der 

Weiterentwicklung der Kinder werden auch die Inhalte der Konzeption aktualisiert und 

fortgeschrieben. Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen und freuen uns, wenn Sie die 

Individualitäten unserer Einrichtung kennen und schätzen lernen. 

Mit besten Grüßen und guten Wünschen  

Brigitte Müller (Einrichtungsleitung) und Petra Geißler (Stellvertretende Leitung) 

sowie das gesamte Team des Horts Fasanenstraße 
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2. Unser Bildungsauftrag

Bildung ist ein lebenslanger Prozess, der das Kind von Geburt an auf das Zusammenleben in einer 

Gesellschaft vorbereitet. 

Wir sehen das Kind als individuelle Persönlichkeit mit eigenen Rechten, Ideen und Fantasien. 

Bildung im Kindesalter heißt: aktiv sein, mit allen Sinnen wahrnehmen, Beziehungen eingehen und 

aufbauen, Anerkennung und Achtung erfahren, Resilienz erwerben, eigene Meinung bilden, 

Gemeinschaft erleben, Sprache erwerben, Denken, Herausforderungen annehmen, Regeln 

aushandeln und einhalten, Lösungsstrategien entwickeln, die eigene Identität in einer sozialen 

Gemeinschaft finden. 

Mit Ihnen liebe Eltern, wollen wir die Kinder impulsgebend und unterstützend bei Ihrer 

selbstbestimmten und selbsttätigen Entfaltung zu einer eigenverantwortlichen und 

gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit begleiten. 

3. Grundprinzipien der Bildungs- und Erziehungsarbeit und Leitbild der AWO

4. Pädagogisches Selbstverständnis im AWO Hort Fasanenstraße

4.1 Rechte des Kindes 

Die UN-Kinderrechtskonfession bildet eine zentrale Grundlage unserer pädagogischen Arbeit. 

Unser Haus ist so gestaltet, dass es den Bedürfnissen der Kinder gerecht wird. Das pädagogische 

Personal fördert stabile soziale Beziehungen durch wertschätzende Umgangsformen und einen  

strukturierten Alltag. Dabei werden individuelle Besonderheiten gegenseitig entdeckt und 

anerkannt.  
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4.2 Unser Bild vom Kind 

Ein Kind ist von Geburt an ein aktives und kompetentes Wesen, das seine eigene Entwicklung 

mitgestaltet und seine Bildung aktiv mitkonstruiert. Das Freispiel bzw. die freie Beschäftigungszeit 

nimmt in unserem Hortalltag einen großen Raum ein. Hier können die Kinder ihre Fantasien 

ausleben, Ideen umsetzen, Freundschaften schließen, Neues entdecken und Konflikte lösen. Wir 

Pädagogen unterstützen diesen Prozess, indem wir die Kinder aufmerksam beobachten und bei 

Bedarf begleiten, ohne ihre Eigenständigkeit und Kreativität einzuschränken 

4.3 Partizipation - Mitentscheiden und Mithandeln 

Partizipation bedeutet, aktiv an Entscheidungen teilzuhaben, die sowohl das eigene Leben als 
auch das gemeinschaftliche Miteinander betreffen. Dadurch erfahren Kinder Selbst- und 
Mitbestimmung, übernehmen Verantwortung und lernen, Konflikte konstruktiv zu lösen. 

Wir fördern täglich eine offene Gesprächskultur, in der jeder seine Meinung äußern darf – 
vorausgesetzt, dies geschieht respektvoll und sachlich. 

In unseren wöchentlichen Kinderkonferenzen erhalten die Kinder Raum, um ihre Anliegen zu 
besprechen, Freizeitaktivitäten mitzugestalten und bestehende Regeln zu überdenken sowie 
gegebenenfalls anzupassen. Wünsche und Sorgen können offen geäußert werden. 

Zusätzlich ermöglichen Abfrage- und Meinungsäußerungsplakate eine aktive Mitgestaltung des 
Alltags. Über den „Kümmerkasten“ können Kinder ihre Anliegen anonym mitteilen. 

Mittlerweile bestimmen sie viele Ferienangebote selbst, gestalten Räume um, passen Regeln an, 
schlagen eigene Aktivitäten vor, wählen Erlebnisse für ihren Hausaufgabenpass aus, diskutieren 
über Themen, die sie bewegen, und vieles mehr. 

4.4 Dialogische Interaktions- und Beziehungsgestaltung mit Kindern 

Unsere offene Alltagsstruktur sorgt dafür, dass jedes Kind mit jedem Betreuer in Kontakt kommt. 
Wir legen großen Wert darauf, durch kontinuierliche, freundliche Aufmerksamkeit Vertrauen zu 
schaffen. Der Meinungsaustausch zwischen Kindern und Betreuungspersonen dient als wertvoller 
Impuls, um vorhandene Ressourcen zu erkennen und zu nutzen. 

Höflichkeit und respektvolle Umgangsformen werden nicht nur eingefordert, sondern auch 
vorgelebt. Dadurch erfahren die Kinder zunehmend eine partnerschaftliche Zusammenarbeit mit 
den Betreuungspersonen. 

4.5 Inklusion – Pädagogik der Vielfalt als Bereicherung / Verantwortung der pädagogischen 

Fachkräfte / Verhaltenskodex 

Bei uns ist jedes Kind willkommen – unabhängig von Herkunft, Hautfarbe oder Nationalität. Wir 

schätzen die Einzigartigkeit jedes Einzelnen und ermöglichen allen Kindern eine gleichberechtigte 

Teilhabe am Alltag. Mit ihren Ideen und Meinungen gestalten sie das Leben im Hort aktiv mit. 

Dabei erfahren sie Wertschätzung, übernehmen Verantwortung und erleben sich als bedeutender 

Teil der Gemeinschaft. 
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Dieser partizipative Ansatz stärkt ihr Selbstwertgefühl und trägt zur Entwicklung sozialer 

Kompetenzen bei. Die Kinder lernen, andere Sichtweisen zu respektieren und Konflikte fair und 

konstruktiv zu lösen. 

Im Zentrum unserer pädagogischen Arbeit stehen nicht nur soziale Interaktion, sondern auch 

Empathie und gegenseitiges Verständnis. Durch offene Lernräume, vielfältige Angebote und eine 

achtsame, wertschätzende Haltung schaffen wir eine Umgebung, in der jedes Kind sein Potenzial 

frei entfalten kann. 

5. Schutzkonzepte

Die Verankerung von Partizipation ist eine zentrale Pflicht der Träger, basierend auf der 
Gesetzesgrundlage des BayKiBiG sowie §45 SGB VIII (Kinder- und Jugendhilfe). Die 
Betriebserlaubnis für eine Einrichtung wird erteilt, wenn das Wohl der Kinder gewährleistet ist. Dies 
setzt voraus, dass geeignete Verfahren zur Beteiligung sowie Beschwerdemöglichkeiten in 
persönlichen Angelegenheiten implementiert sind. Zur Prüfung dieser Voraussetzungen ist die 
Vorlage einer Konzeption durch den Träger erforderlich. 

Unsere Einrichtung beschäftigt ausschließlich pädagogische Fachkräfte, die ein erweitertes 
polizeiliches Führungszeugnis vorlegen. Zudem werden alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
jährlich zu Themen rund um die Wahrung und Gefährdung des Kindeswohls geschult und 
fortgebildet. 

Als Vorbilder für respektvollen Umgang fördern wir die Autonomie aller Kinder – unabhängig von 
Geschlecht, Herkunft oder individuellen Fähigkeiten. Wir ermutigen sie, sich mitzuteilen, sich Hilfe 
zu holen und ihre Beschwerderechte aktiv wahrzunehmen. Die entsprechenden Handlungsschritte 
sind in jedem Bereich bildhaft unterstützt dargestellt. 

Unser tägliches Engagement gilt dem Schutz vor Grenzverletzungen und jeglicher Form von 
Gewalt. In der Einrichtung wird ein sicheres Umfeld geschaffen, das Kindern Schutz, Orientierung 
und Mitgestaltungsmöglichkeiten bietet. 

5.1. Beschwerdeverfahren 

Unsere Kinder werden im Alltag aktiv ermutigt, ihre Sorgen und Kritik offen anzusprechen. Dafür 
stehen ihnen verschiedene Möglichkeiten zur Verfügung, darunter der wöchentliche Kindertreff 
sowie der Kümmerkasten, der in jedem Bereichsraum zugänglich ist. 

Die Kinder haben das Recht, über alles eine Beschwerde einzulegen. Ihnen wird vermittelt: „Nur 
wer Dinge anspricht, kann Veränderungen bewirken.“ Beschwerden können bei jeder 
Bezugsperson ihrer Wahl, angebracht werden. Wer sich unsicher fühlt, kann sich Unterstützung 
durch eine/n Freund*in holen. 

Jede geäußerte Sorge wird ernst genommen, und die Kinder werden aktiv in die Lösungsfindung 
einbezogen. Je nach Situation erfolgt dies in einem vertrauensvollen Gruppen- oder 
Einzelgespräch. 
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5.2. Maßnahmen zum Kinderschutz 

Unser Kinderschutzkonzept gemäß §8a SGB legt verbindliche Handlungsweisen für den Umgang 
mit Verdachtsfällen einer Kindeswohlgefährdung fest. Diese Maßnahmen sind für alle 
pädagogischen Fachkräfte verpflichtend und gewährleisten ein strukturiertes, professionelles 
Vorgehen zum Schutz der Kinder. 

Die festgelegten Handlungsabläufe sind im Qualitätshandbuch der Kindertageseinrichtungen der 
AWO München Stadt verankert. Sie dienen als verbindliche Grundlage für alle Mitarbeiter*innen, 
um im Ernstfall verantwortungsbewusst und im Sinne des Kindeswohls zu handeln. 

6. Unsere Einrichtung - AWO Hort Fasanenstraße

In unserem Hort haben maximal 125 Kinder im Grundschulalter die Möglichkeit, ihre Freizeit aktiv 
zu gestalten, Mahlzeiten in der Gemeinschaft einzunehmen und ihre Hausaufgaben 
eigenverantwortlich zu erledigen. 

Unterhaching, mit seinen 25.000 Einwohnern, ist ein attraktiver Wohnort mit einem vielfältigen 
Freizeitangebot. Besonders junge Familien ziehen vermehrt in die Gemeinde, wobei der Anteil an 
Kindern mit Migrationshintergrund etwa 10 % beträgt. 

Unser Hort profitiert von den zahlreichen Freizeitmöglichkeiten, die Unterhaching bietet. Der 
Sportpark mit großem Spielplatz ist in nur 10 Minuten zu Fuß erreichbar, während das Kultur- und 
Bildungszentrum, das unter anderem ein Kino beherbergt, etwa 25 Minuten entfernt liegt. 

Darüber hinaus können die Kinder vielfältige Freizeitmöglichkeiten nutzen – vom Landschaftspark 
mit spritzigen Wasserspiele am Hachinger Bach über das ehemalige Flughafengelände, das sich 
ideal zum Radfahren und Inline-Skaten eignet, bis hin zum Ortspark mit weitläufigem Grün, mit 
einer plätschernden Quelle, einem idyllischen Teich sowie spannenden Spielgeräten wie 
Klettergerüst, Riesenrutsche und Seilbein. 

Außerdem können die Kinder das Freibad sowie den Kunstrasen der Unterhachinger 
Spielvereinigung kostenlos nutzen. Naturerlebnisse werden durch Rad- und Wandertouren im 
Naherholungsgebiet „Perlacher Forst“ gefördert, das sich in unmittelbarer Nähe des Hortes 
befindet. 

Dank der guten Verkehrsanbindung nach München, können auch die vielfältigen Freizeitangebote 
der Landeshauptstadt genutzt werden. 

7. Rahmenbedingungen

7.1. Öffnungs- und Schließzeiten: 

Schulzeit: Mo. - Do.  11.00 Uhr - 17.00 Uhr 

Fr.  11.00 Uhr - 16.00 Uhr 

Ferien:  Mo. – Do.  08.00 Uhr - 17.00 Uhr 

Fr.  08.00 Uhr - 16.00 Uhr 
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Die Schließzeiten betragen maximal 25 Arbeitstage pro Schuljahr, darin enthalten sind 2 

Klausurtage. 

7.2. Personal 

Unsere pädagogischen Kräfte haben unterschiedliche Beschäftigungsressourcen, in denen sie 

sich weiterbilden, dies trägt zu einer vielfältigen Pädagogik in unserer Einrichtung bei. 

Die Anzahl der Beschäftigten ergibt sich aus der Anzahl der zu betreuenden Kinder, dem Alter der 

Kinder sowie den Betreuungszeiten. 

 mindestens zwei pädagogische Fachkräfte und zwei pädagogische Ergänzungskräfte pro

Bereich

 Stellen für FSJler, Berufs- bzw. Vorpraktikanten werden vorgehalten und in Abhängigkeit

der Nachfrage besetzt

 1 Köchin

 2 Küchenhilfen

 Wir beteiligen uns aktiv an der Ausbildung von zukünftigen Mitarbeiter/innen, Begleitung

von Schulpraktikanten/innen, von Auszubildenden der Fachakademien für

Sozialpädagogik.

7.3. Raumangebot und Raumgestaltung 

Raum Anzahl Nutzung Kinderanzahl 

Bereichsräume 2 Mahlzeiten, Hausaufgaben, Freizeitgestaltung 
Konstruktionsecken, Kreativecke, Leseecke 

<40 (EG) 
<40 (OG) 

Spiegelraum 1 Hausaufgaben, Tanzen <15 

Sinnesraum 1 Erlebniswelt der Sinne für Entspannung und 
Rückzug 

<6 

Turnhalle 1 Sport und Spiel, Veranstaltungen <125 
ohne Aufsicht: 
2* 

Werkraum 1 Kreatives Gestalten <6 

Playtime-Raum 1 Freizeitgeräte (Flipper, Air-Hockey, etc.) <8 

Sonnenblumenraum 1 Kaufladen und Bauecke 
Hausaufgaben 

<15 

Hausaufgabenraum 1 Hausaufgaben <15 

Clicksraum 1 Konstruktionen mit Clicks <6 

Switchraum 1 Nintendospiele <4* 

Garten 1 Outdoorspiele, Sport, Entspannung, Feste 
Ökokids-Projekt (Hochbeete) 

<125 

*= ab der 3. Jahrgangsstufe 
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7.4. Finanzierung 

Die entstehenden Kosten des Hortes werden durch die Kind bezogene Förderung nach BayKIBIG 

des Freistaates Bayern, der Zuschussgemeinde Unterhaching und den Besuchsgebühren der 

Eltern bestritten. 

8. Bildung, Erziehung und Betreuung – unsere Pädagogik

8.1. Darstellung und Beschreibung ganzheitlicher Bildung 

Unsere Einrichtung sieht sich in ihrer vielfältigen pädagogischen Freizeitgestaltung als Ausgleich 

zur Schule und möchte die Bedürfnisse der Kinder in unterschiedlicher Art und Weise nachhaltig 

fördern. Der Spaß und die Freude am bewegungsorientierten Spiel stehen dabei im Vordergrund. 

Zudem bereichern viele Kreativangebote, sowie Forschungs- und Experimentiermöglichkeiten den 

Alltag. Die Kinder lernen, Dinge oder Geschehnisse vielseitig zu betrachten, gegebenenfalls in 

Frage zu stellen und Lösungsansätze zu erarbeiten. Sie haben täglich die Gelegenheit im Freien 

zu spielen oder sich anderweitig zu beschäftigen. 

Ziele der psychischen Entwicklung umfassen den Aufbau einer gesundheitsbewussten Einstellung 

zum Körper, die Förderung von Eigeninitiative und Emanzipation, das Anstreben von Fairness und 

Kooperationsfähigkeit, das Erleben von Technik und Taktik sowie Kenntnisse über grundlegende 

Lebensinhalte und Regeln. 

Das Spiel ist für das Kind von elementarer Bedeutung. Es bildet sehr häufig die Grundlage für 

soziale Interaktions- und Kommunikationsformen. Die Entwicklung der Sprache und der Motorik 

wird durch das Spiel nachhaltig beeinflusst. Es regt zu kreativen Gestaltungsprozessen an und 

hilft dem Kind beim Erforschen seiner unmittelbaren und weiteren Umwelt. Die Übernahme von 

Normen, Werten und Regeln erfolgt vielfach über spielerische Lernprozesse. So müssen z. B. 

bestimmte Regeln eingehalten werden, damit das Spiel funktioniert, oder im Rollenspiel wird durch 

die Übernahme sozialer Rollen das entsprechende „richtige“ Verhalten eingeübt. 

Wir eröffnen Kindern Möglichkeiten, Bildungsorte außerhalb der Einrichtung kennenzulernen 

(Kino, Museen, Besichtigungen, Büchereien usw.) 

8.2. Beobachtung und Dokumentation der kindlichen Entwicklung 

Eine gezielte Beobachtung unterstützt die pädagogischen Fachkräfte, die individuellen Interessen, 

Bedürfnisse und Stärken der Kinder zu erkennen und dementsprechend die Lernumgebung 

danach auszurichten. 

Diese Beobachtungen bieten oft wertvolle vertrauensvolle „Einstiegshilfen“ für individuelle 

Gespräche. Sie zeigen ebenso Fähigkeiten und Ressourcen auf, die nun als Grundlage für die 

gezielte Begleitung eines Kindes, den Fachaustausch im Team oder das inhaltlich aussagekräftige 

Elterngespräch dient. Dokumentiert wird mit Hilfe des AWO Beobachtungsbogens. Das Kind wird 

nicht auf eine einzige Situation hin eingeschätzt, sondern ganzheitlich wahrgenommen. 
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8.3. Unsere pädagogischen Schwerpunkte / innovative Konzepte 

Unser pädagogischer Schwerpunkt ist die Bewegung. Nach dem langen Sitzen in der Schule ist 

es umso wichtiger den Kindern viele Bewegungsmöglichkeiten anzubieten. Durch das Auspowern 

kann Stress abgebaut und Balance wiederhergestellt werden. Weiterhin werden Motorik 

(Entwicklung, Ausbildung, Erwerb, Festigung, Erweiterung, Differenzierung), die Schulung von 

Kraft, Ausdauer, Koordination und Umsetzung der sportlichen Leistungsfähigkeit allgemein 

gefördert. 

Unsere Kinder verbringen ihren Alltag in altersgemischten Gruppen, wodurch ein gemeinsames 

Lernen und Spielen über verschiedene Altersstufen hinweg gefördert wird. Alle Angebote stehen 

ihnen gleichermaßen zur Verfügung – mit Ausnahme der Nutzung der Nintendo Switch, die ab der 

dritten Klasse zugänglich ist. 

Die geplanten Angebote werden täglich an der dafür vorgesehenen Infowand aktualisiert und sind 

für die Kinder transparent zugänglich. So können sie entsprechend ihrer individuellen Bedürfnisse 

und Interessen frei einen Bereich oder eine Aktivität wählen, indem sie ihr Namensschild (mit 

Magnet) an die gewünschte Aktion setzen. Sollte die Nachfrage für bestimmte Bereiche zu hoch 

sein, suchen Kinder und Betreuungskräfte gemeinsam nach einer fairen Lösung, damit jedes Kind 

die Möglichkeit erhält, am gewünschten Angebot teilzunehmen. 

Bereits früh fördern wir die Eigenverantwortung der Kinder – ein Prinzip, das sich besonders in der 

Hausaufgabenzeit widerspiegelt. Sie entscheiden selbst, ob sie ihre Aufgaben mit Unterstützung 

einer Betreuungskraft oder eigenständig bearbeiten möchten. Dabei lernen sie, ihre Fähigkeiten 

realistisch einzuschätzen, denn nur vollständig und korrekt erledigte Hausaufgaben werden mit 

einem Belohnungsstempel im Hausaufgabepass honoriert. Eltern und Betreuer sind immer wieder 

erstaunt darüber, wie viel die Kinder schon eigenständig meistern können. 

8.3.1 Forschen und Experimentieren (Werkraum) 

 Junge Forscher entdecken die Welt

 Neugierde wecken

 Die Bedeutung elementarer naturwissenschaftlicher Zusammenhänge herausfinden

 Stärkung von Geduld, Achtsamkeit und Zusammenarbeit

8.3.2 Erlebnisgarten 

 Kennenlernen von Pflanzen und Tieren

 Förderung des Wohlbefindens und der Gesundheit

 Schulung von Kreativität und Motorik

 Ganzheitliches Lernen mit allen Sinnen

 Verbundenheit zur Natur erfahren

 Verlauf der Jahreszeiten bewusst erleben

 Sinnespfad
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8.3.3 Ballspiele (Fußball, Jägerball, Badminton, Tischtennis, Ball über die Schnur usw.) 

 Schulung der Hand- Fußkoordination

 Erlernen verschiedener Ballspielarten und deren Regeln, Ausüben und strategisches

Vorgehen

 Weiterentwicklung von Teamgeist, Durchsetzungsvermögen, Umgang mit Sieg und

Niederlage, Kondition und Durchhaltevermögen

 Üben in der Analyse von Stärkenpotential und Schwächen

 Spaß, Bewegung und der Fair-Play-Gedanke stehen im Vordergrund

8.3.4 Erholung und Entspannung 

Im Sinnesraum und in den Leseecken (die sich auf jeder Etage befindet) haben die Kinder jederzeit 

die Möglichkeit, sich zu erholen und zu entspannen. So können sie im Sinnesraum zum Beispiel 

bei meditativen Klängen oder entspannter Musik die Seele „baumeln lassen“ oder sich einfach mal 

zurückziehen. Einmal die Woche finden im Sinnesraum Meditationsübungen statt.  In der kalten 

Jahreszeit werden dort Märchen vorgelesen. 

8.3.5 Ökokids-Projekt 

Ökokids ist ein Projekt des LBV (Landesbund für Vögel und Naturschutz) mit Unterstützung des 

Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt und Verbraucherschutz.  

In unserem Hort setzen wir uns mit dem Thema Umwelt & Nachhaltigkeit auseinandersetzen und 

tragen somit dazu bei, Schlüsselkompetenzen und Werte im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung 

bei den Kindern zu fördern, sowie Nachhaltigkeit in der Einrichtung zu verankern.  

Start des Projekts ist die Themenwahl. In der wöchentlich stattfindenden Kinderkonferenz 

schlagen die Kinder Themen zu dem Projekt vor. Diese vorgeschlagenen Themen stehen dann 

anschließend zur Wahl. Die Wahl wird mit Perlen durchgeführt, dazu wirft jedes Kind eine Perle in 

ein Gefäß, welche jeweils mit einem der Themen versehen ist. Zurzeit bearbeiten wir das Thema 

Wasser – Grundlage allen Lebens!  Das Projekt endet mit dem Ökokids-Fest, welches zum Ende 

des Hortjahres stattfindet und bei einer erfolgreichen Teilnahme, mit dem Erhalt des Ökokids-

Zertifikats – eine Blume mit der jeweiligen Jahreszahl abgebildet (diese können bei uns im 

Eingangsbereich betrachtet werden). 

8.3.6 Mahlzeiten 

Die Ernährung ist ein zentraler Bestandteil unseres pädagogischen Konzepts. Dabei legen wir 

besonderen Wert darauf, dass die Mahlzeiten den Kindern nicht nur schmecken und sie sättigen, 

sondern auch gesund und ausgewogen sind. Unsere Speisen bestehen überwiegend aus 

nachhaltigen, regionalen und saisonalen Zutaten, wodurch wir eine hohe Qualität gewährleisten. 

Da nicht alle Kinder Schweinefleisch essen, bieten wir stets Alternativen wie Rind- oder 

Geflügelfleisch sowie eine vegetarische Option an. Das Menü setzt sich aus mehreren 

Komponenten zusammen und wird als Buffet angeboten, sodass jedes Kind individuell 

entscheiden kann, welche Zutaten es bevorzugt oder meiden möchte. Im Rahmen unseres 
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pädagogischen Ansatzes ermutigen wir die Kinder dazu, neue Lebensmittel zu probieren und ihren 

Geschmack weiterzuentwickeln. 

Die Mittagessenzeit findet zwischen 12:15 Uhr und 13:45 Uhr statt, wobei den Kindern je <40 

Plätze im Erdgeschoss und im Obergeschoss zur Verfügung stehen (siehe auch Punkt 7.3). 

Getränke wie Wasser stehen ihnen jederzeit zur Verfügung. Bei besonderen Anlässen gibt es 

zusätzlich Saftschorlen, und in der kalten Jahreszeit wird zusätzlich Tee oder Kakao angeboten. 

8.4. Themenübergreifende Bildungs-und Erziehungsperspektiven 

8.4.1 Übergänge und Eingewöhnung 

Am Tag der offenen Tür, im Aufnahmegespräch sowie durch unsere Willkommensmappe erhalten 
Eltern einen umfassenden Einblick in den Hort, seine Räumlichkeiten, den Tagesablauf und die 
organisatorischen Gegebenheiten. 

Im Aufnahmegespräch nehmen wir uns bewusst Zeit, um auf die Fragen und individuellen 
Bedürfnisse der Eltern einzugehen. Der Übergang in diesen neuen Lebensabschnitt bringt 
Veränderungen mit sich, die wir gemeinsam begleiten. 

Beim Kennenlerngespräch sowie in den Tür- und Angelgesprächen mit unserem pädagogischen 
Personal haben Eltern die Möglichkeit, über die Besonderheiten und Bedürfnisse ihres Kindes zu 
sprechen und offene Fragen zu klären. 

Wir ermutigen Eltern, den Schul- bzw. Hortweg mit ihrem Kind frühzeitig zu üben und wichtige 
Regeln festzulegen. Zudem erhalten sie pädagogische Tipps zur Hausaufgabenerledigung. 

Am Tag der offenen Tür führen Hortkinder die neuen Kinder und ihre Eltern durch die Einrichtung. 
So können Erfahrungen und Fragen auf Augenhöhe ausgetauscht werden, wodurch das 
zukünftige Hortkind eine positive erste Begegnung mit seinem neuen Umfeld erlebt. 

Bereits in den Ferien werden die Kinder schrittweise mit allen Gegebenheiten vertraut gemacht – 
von den Betreuer*innen über die anderen Kinder bis hin zu den Abläufen und Regeln. 

Bis zu zwei Wochen nach Schuljahresbeginn werden die Kinder von der Schule abgeholt und 
lernen sukzessiv, den Schul- und Hortweg eigenständig zu bewältigen. Kurze Gespräche mit 
Lehrkräften sowie der Austausch mit den Eltern helfen dabei, individuelle Besonderheiten zu 
berücksichtigen. 

Gezielte Angebote fördern die Kennenlernphase und unterstützen die Kinder dabei, sich schnell 
in der neuen Umgebung wohlzufühlen. 
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8.4.2 Sprachliche Bildungsprozesse 

„SPRACHE IST DER SCHLÜSSEL ZUR WELT“ (Wilhelm von Humboldt) 

Die Kinder werden in ihrer Sprachkompetenz gefördert, indem wir sie zu Wort kommen lassen und 

das Gespräch suchen. Stabile persönliche Beziehungen sind eine wichtige Grundlage, um die 

Bedeutung von Gestik, Mimik oder Tonfall zu verstehen. In Diskussionsrunden zu Themen des 

Alltags lernen die Kinder sich an Gesprächsregeln zu halten, in denen sie zuhören, die Redezeiten 

anderer respektieren und auf Äußerungen anderer eingehen. Die Kinder werden motiviert, ihre 

Gefühle und Bedürfnisse sprachlich auszudrücken. 

Zusätzliche Angebote sind: 

 individuelle Lesezeiten zur Verbesserung von Leseleistung und Textverständnis

 Vorlesen

 Traumreisen

 Spiele z. B. ”Scrabble”, “Tabu“, “Tic, Tac Bumm”, ” Rate mal wer lügt”, ”Wer ist es?”,

„Gitterrätsel“

 Hörspiele, Bücher, Zeitschriften, Comics

8.4.3 Umgang mit individuellen Unterschieden 

Jedes Kind wird in unserer Einrichtung unabhängig von seiner Herkunft, Hautfarbe, Geschlecht, 

Kultur und Religion willkommen geheißen. Individuelle Besonderheiten werden anerkannt und 

bestmöglich begleitet. 

Es gibt folgende Begleitungsmöglichkeiten: 

 Beobachtung

 individuelle Angebote

 individuelle Gespräche / Beratungen

 Gespräche mit den Bezugspersonen

 Empfehlungen für Förderinstitutionen

8.4.4 Inklusion und Einzelintegration 

In der pädagogischen Arbeit in unserem Hort spielt Inklusion eine zentrale Rolle. Unser Ziel dabei 

ist es, eine Umgebung zu schaffen, in der jedes Kind – unabhängig von seinen individuellen 

Fähigkeiten oder besonderen Förderbedarfen – gleichberechtigt am Alltag teilhaben kann. Wir 

gestalten die Lern- und Freizeitangebote so, dass sie für alle zugänglich sind und Vielfalt als 

Bereicherung angesehen wird. 

Einzelintegration bezieht sich auf die gezielte Eingliederung eines Kindes mit besonderen 

Bedürfnissen in eine bestehende Hortgruppe. Hierbei werden individuelle Maßnahmen ergriffen, 

um die bestmögliche Förderung und Unterstützung zu gewährleisten. Jedes Integrationskind erhält 

einmal pro Woche eine gezielte Förderstunde, die von einem spezialisierten Fachdienst 

durchgeführt wird. Dabei werden individuelle Stärken unterstützt und spezifische 

Entwicklungsbereiche gezielt gefördert. 
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Siehe auch Punkt: 4.5 Inklusion – Pädagogik der Vielfalt als Bereicherung / Verantwortung der 

pädagogischen Fachkräfte / Verhaltenskodex 

8.4.5 Beteiligungsverfahren 

Die Kinder sind an ihren Hortalltagsangelegenheiten beteiligt. Sie legten z.B. die 

Ballplatzregelungen fest, gestalten die Räume mit, bestimmen den Inhalt von Feiern und 

Ferienaktivitäten mit. 

Wir verwenden folgende Beteiligungsverfahren: 

 Meinungsabfrage am Plakat zu verschiedenen Themenbereichen z. B. Ordnung,

Streitkultur

 Ideensammlung am Plakat oder in der Box z. B. Feriengestaltung, Mittagessen

 Projekte zur Zimmergestaltung mit Gründung von Gremien, Abstimmungsverfahren

und Umsetzungsplan

 Kinderfragebogen zur persönlichen Zufriedenheit im Hort

 Kindertreffs zur Besprechung von Vorhaben, Problemen oder Wünschen, aktuellen

Gegebenheiten

9. Eltern als Bildungs- und Erziehungspartner

Unser Hauptziel in der Elternarbeit ist die enge Kooperation zwischen Elternhaus und Hort, um die 
Entwicklung der Kinder bestmöglich zu fördern. Dabei berücksichtigen wir gezielt altersspezifische 
Besonderheiten. 

Dazu gehören unter anderem: 

 Informationen in der Willkommensmappe bzw. Konzeption

 Zwanglose Gespräche während der Bring- und Abholzeiten

 Anmeldegespräche, Kennenlerngespräche

 Telefonate

 Schriftliche Mitteilungen, Hort-App

 Die Personenberechtigten werden alle 6 Wochen rückblickend über die Aktionen des

Hortes mit deren pädagogischer Bedeutung informiert.

 Pädagogische Ziele im Hort, alle 3 Monate

 Entwicklungsgespräche

 Gruppenaktionen für Kinder und Eltern

 Feste und Feiern

 Jährliche Elternbefragung

 Beratungsgespräche

 Elternaushänge

 Elternabend

 Möglichkeit zur Hospitation der Eltern

 Vermittlung von Hilfen durch psychosoziale und medizinische Dienste
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9.1 Entwicklungsgespräche 

Entwicklungsgespräche sind ein wichtiger Bestandteil der Zusammenarbeit zwischen 

pädagogischen Fachkräften und Eltern. Sie dienen dazu, den Entwicklungsstand eines Kindes zu 

besprechen und gemeinsam Unterstützungsmöglichkeiten zu erarbeiten 

9.2 Möglichkeiten der Beteiligung 

Eine aktive Elternbeteiligung stärkt die Gemeinschaft und trägt dazu bei, dass sich die Kinder im 
Hort wohlfühlen. Horteltern können sich auf verschiedene Weise aktiv in das Hortleben einbringen 
und zur Gestaltung der Betreuung beitragen.  

 Elternbeirat:

Viele Horte haben einen Elternbeirat, der als Bindeglied zwischen Eltern und Einrichtung 
fungiert und bei wichtigen Entscheidungen mitwirkt. 

 Mithilfe bei Veranstaltungen:

Eltern können bei Festen, Ausflügen oder Projekttagen unterstützen, sei es durch 
Organisation, Begleitung oder praktische Hilfe. 

 Feedback und Austausch:

Regelmäßige Gespräche mit dem pädagogischen Personal helfen, die Bedürfnisse der Kinder 
besser zu verstehen und die Betreuung weiterzuentwickeln. 

 Elternabende und Workshops:

Teilnahme an Informationsveranstaltungen oder Workshops zu pädagogischen Themen 
fördert den Austausch und die Zusammenarbeit. 

9.3 Möglichkeit der Beschwerde 

Wir freuen uns über Ihr Feedback! Sie haben verschiedene Möglichkeiten, Anregungen und 
Beschwerden zum Hort mitzuteilen und aktiv zur Verbesserung der Betreuung beizutragen. Unser 
strukturiertes Beschwerdemanagement (siehe Eingangsbereich) stellt sicher, dass Ihre Anliegen 
ernst genommen und konstruktiv bearbeitet werden. Nutzen Sie hierfür gerne unser Formular oder 
suchen Sie das direkte Gespräch mit dem pädagogischen Personal. Gerne können Sie sich auch 
an den Elternbeirat wenden.  

9.4 Elternbeirat 

Der Elternbeirat fungiert als Bindeglied zwischen dem pädagogischen Team und der Elternschaft. 
Er unterstützt und berät in Angelegenheiten der gesamten Einrichtung, um eine bestmögliche 
Betreuung und Förderung der Kinder zu gewährleisten. Der Elternbeirat wird einmal jährlich von 
den Eltern gewählt. Er hat ein Anhörungs- und Informationsrecht 
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10. Vernetzung im Sozialraum

11._Weiterentwicklung unserer Einrichtung - Qualitätsmanagement

Die Zufriedenheit der Kinder und Eltern sowie die Erfüllung der fachlichen Erfordernisse in der 

pädagogischen Arbeit ist unser Ziel. Das AWO Qualitätsmanagement gibt den Fachkräften dabei 

Orientierung, Sicherheit und Überprüfungsmöglichkeit. In wöchentlichen Teamsitzungen, an 

Fortbildungen oder Fachtagungen setzt sich das Team mit aktuellen Themen auseinander, um 

dem gesellschaftlichen Wandel gerecht zu werden. Jährliche Eltern- und Kinderbefragungen 

geben uns ein Feedback zu unserer Arbeit und dazu beziehen wir Stellung bzw. beraten zu 

notwendigen Schlussfolgerungen. 

AWO Hort 
Fasanenstraße

Familie

Grund- und 
Mittelschule am 

Sportpark

Gemeinde 
Unterhaching

Beratungsstellen 
z. B. in

Taufkirchen

Lotse Kinder & 
Jugenhilfe e. V.

Landratsamt 
München

AWO 
Geschäftsstelle

Kulturelle, 
öffentliche 

Einrichtungen

andere Horte
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12. Schlusswort

Diese Konzeption dient als Leitfaden für unsere tägliche Arbeit und unser pädagogisches Handeln. 

Mit Engagement und Leidenschaft setzen wir uns für die bestmögliche Betreuung und Förderung 

der Kinder ein. Wir freuen uns auf eine vertrauensvolle Zusammenarbeit und darauf, gemeinsam 

ein lebendiges und unterstützendes Umfeld zu gestalten. 

Ihr Team des AWO Hort Fasanenstraße 

Weiterführende Informationen entnehmen Sie bitte: 

 den Grundpositionen der Arbeiterwohlfahrt für die Arbeit in Kindertageseinrichtungen und

in der Kindertagespflege (AWO Bundesverband e.V.)

 der Rahmenkonzeption für Kindertageseinrichtungen der AWO München Stadt

Impressum 

AWO Hort Fasanenstraße 

Fasanenstraße 65b 

82008 Unterhaching 

089 611 38 59 

hort-fasanenstrasse@awo-muenchen.de 

www.awo-muenchen.de 

Einrichtungsleitung: Brigitte Müller 

Fachreferentin:        Susan Scheuner 

Stand der Konzeption: 1. September 2025 
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